
Investoren Information 

Rückfragen an: 
 Erste Bank, Investor Relations 

1010 Wien, Graben 21, Telefax: 0043(0) 50100 DW 13112 
Gabriele Werzer, Tel. 0043 (0) 50100 DW 11286, e-mail: gabriele.werzer@erstebank.at 

Thomas Schmee, DW 17326, e-mail: thomas.schmee@erstebank.at 
 

Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG 
Sitz Wien, FB-Nr.33209m, Handelsgericht Wien, DVR 0031313 

 

Erste Bank stärkt Eigenmittel 

im Rahmen einer Kapitalerhöhung 

Um ihre mit mittlerweile mehr als 10 Millionen Kunden (gemeinsam mit der 
Sparkassengruppe) führende Position als Retailbank in Zentraleuropa weiter ausbauen zu 
können, wird die Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG eine Kapitalerhöhung zur 
Stärkung der Eigenmittelausstattung vornehmen. 
 
Der Aufsichtsrat der Bank hat in seiner Sitzung am Montag, dem 10. Juni 2002, den 
Vorstand ermächtigt, noch in diesem Jahr eine Kapitalerhöhung durchzuführen. Die Erste 
Bank beabsichtigt 8 Millionen Aktien, das entspricht knapp 16% des derzeitigen 
Grundkapitals (EUR 368 Mio) öffentlich anzubieten. Die Erste Bank wird die Mittel aus dieser 
Kapitalerhöhung in erster Linie dazu verwenden, jene Aktien der Česká spořitelna, die nach 
dem Übernahmeangebot durch den größten Aktionär der Erste Bank, der AVS, gehalten 
werden, von diesem zu übernehmen. Bisher wurden 49,5 Millionen Aktien an die AVS 
übertragen, dies entspricht einem Wert von rund EUR 615 Mio. 
 
Als Global Coordinator und Bookrunner wurde JPMorgan beauftragt.  
 
„Die Kapitalerhöhung soll sicherstellen, dass die Erste Bank ihre Expansion in Zentraleuropa 
als führende Retailbank fortsetzt“, erklärte Generaldirektor Andreas Treichl. „Vor dem 
Hintergrund unserer soliden Finanzahlen bietet sich die Aktie der Erste Bank als das 
zukunftsträchtigste Investment im Finanzsektor Zentraleuropas an“, so Treichl weiter. 
 
Weitere Details zur Kapitalerhöhung werden voraussichtlich am 25. Juni 2002 bekannt 
gegeben werden. 
 
Die gestrige Entscheidung der EU-Kommission betreffend den Lombard-Club wird keine 
nachhaltigen Auswirkungen auf die Ertragslage der Erste Bank haben. 
 

Wien, den 12. Juni 2002 
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